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Als ID im Jahr 1985 gegründet 
wurde, steckte die IT-gestützte 
Dokumentation im Krankenhaus 
noch in den Kinderschuhen. Die 
Abrechnung erfolgte nach Tages-
pauschalen, Diagnosestatistiken 
wurden, so es sie denn gab, in er-
ster Linie für die Regionalplanung 
eingesetzt.

Um hier Verbesserungen zu errei-
chen, begann ID schon früh Lö-
sungen zu entwickeln. Mit der Ein-
führung des heute marktführenden 
ID DIACOS®  wurde hierfür der 
Grundstein gelegt. 

Ergänzt wurden diese Aktivitäten 
um die Entwicklung der ICPM sowie 
die Pflege und Weiterentwicklung 

der Wingert Nomenklatur. Die Rele-
vanz der Medizinischen Dokumen-
tation nahm mit der Einführung der 
Fallpauschalen und Sonderentgelte 
und danach mit der Einführung der 
DRG nochmals zu – ID entwickelte 
jetzt Werkzeuge für das Medizin-
controlling und ID MACS® – medi-
cal semantic network. 

Die Patientenversorgung hat von 
der qualifizierten Dokumenta-
tion profitiert, ebenso wie die 
wirtschaftliche Unternehmensfüh-
rung der Kliniken. Die Komplexität 
der Gesundheitsversorgung wird 
weiter zunehmen, Europa und die 
Welt werden näher zueinander 
rücken. IT im Krankenhaus muss 
mehrsprachig werden, wozu wir 

einen wesentlichen Beitrag bereits 
geleistet haben. Wir werden die im-
mer schnellere Entwicklung der Me-
dizin auch in Zukunft unterstützen. 

Mit unserem Terminologieserver 
ID LOGIK® und den darauf aufbau-
enden Anwendungen, wie z. B. für 
die Arzneimittelsicherheit, können 
wir hier einen Beitrag leisten. 

Wir haben das technologische 
Know-How und die Produkte, um 
den weiter steigenden Anforderun-
gen unserer Anwender entsprechen 
zu können. Wir sind gerüstet.

Daniel Diekmann

ID - 25 Jahre Innovationen



ID LOGIK®

Terminologieserver

Der Terminologieserver ID LOGIK® 
ist ein elektronisches Auskunfts-
system. Er legt medizinisches 
Wissen strukturiert ab, macht es 
in maschinell verwertbarer Form 
zugänglich und wendet es zur Lö-
sung konkreter Fragestellungen 
an. Er schafft so auch in Kranken-
häusern mit heterogener System-
landschaft einen einheitlichen ter-
minologischen Bezugsrahmen.

ID LOGIK® stellt mehr als 500 ver-
schiedene Funktionen für klinische 
und administrative Aufgaben zur 
Verfügung, die über Standard-
schnittstellen in andere Software-
systeme integriert werden können. 
Das Spektrum der Anwendungen 
reicht von einem Abkürzungsver-
zeichnis mit mehr als 5.000 Abkür-
zungen bis hin zur Freitextsuche in 
mehr als 200 Klassifikationen.

Integriert sind außerdem komplexe 
medizinische Algorithmen, wie z. B. 
die Prüfung einer Medikation unter 
Berücksichtigung von Diagnosen, 
Allergien, Vital- und Laborpara-
metern, oder auch die Berechnung 
einer patientenbezogenen Medika-
mentendosis. 

Andere Algorithmen bereiten me-
dizinische Freitexte etwa aus dem 
KIS, aus Arztbriefen oder der elek-
tronischen Patientenakte so auf, 
dass die Inhalte für die medizi-
nische Dokumentation und Abrech-
nung genutzt werden können.

Magrathea-Geschäftsführer Gerd 
Dreske sagt: “ID hat es geschafft, 
den “Babelfisch” für das Gesund-
heitswesen zu bauen.”

Warum tut sich IT im 
Gesundheitswesen so schwer?
Weniger als ein Prozent ihres Um-
satzes geben die Krankenhäuser in 
Deutschland für IT-Investitionen 
aus, so das Ergebnis einer Studie 
des Branchenverbands VHitG.

“Die Akzeptanz von IT ist in den 
Kliniken einfach noch zu gering”, 
sagt Paul Schmücker, Professor 
für Medizininformatik an der Fach-
hochschule Mannheim. “Das liegt 
zum einen daran, dass die Klinikge-
schäftsführer IT immer noch nicht 
als strategischen Faktor sehen.

Zum anderen erschweren die kom-
plexen klinischen Prozesse und 
fehlende Schnittstellen zwischen 
den verschiedenen Systemen den 
Betrieb der meist heterogenen 
Klinik-IT-Welten”.

Ein Problem besteht auch darin, 
dass die klinische Prozessgestal-
tung in der Ausbildung junger Me-
dizininformatiker bis heute keine 
Rolle spielt. 

Und auch die Benutzerfreundlich-
keit vieler Systeme läßt noch erhe-
blich zu wünschen übrig.

Wo wird der Terminologieserver 
bereits genutzt?

Und wo könnte er die Versorgungsqualität 
verbessern und Wirtschaftlichkeitspotentiale 
heben?



Mit der Einführung des DRG-Sys-
tems wurde die Codierung von Di-
agnosen und Prozeduren zu einer 
zentralen Aufgabe in den Kliniken. 
Die traditionellen Codiersysteme, 
manuell wie EDV-gestützt, führten 
zu einer erheblichen bürokratisch-
en Belastung der Ärzte.

Gesucht waren deshalb völlig neue 
Werkzeuge, die eine vollständige 
und korrekte Prozessdokumenta-
tion ermöglichten und gleichzeitig 
Dokumentationsaufwand und -zeit 
drastisch reduzierten. Das ließ 
sich durch den Einsatz eines Ter-
minologieservers realisieren, der 
medizinisches Wissen strukturiert 
und maschinell verarbeitbar zur 
Verfügung stellt und den Benutzer 
schnell und sicher zum richtigen 
Ergebnis führt.

ID DIACOS® 6 wurde auf der Ba-
sis einer solchen Technologie er-
stellt und ist mittlerweile in mehr 
als 1.000 Krankenhäusern im tägli-
chen Routineeinsatz.

Mit ID DIACOS® 7 werden nun 
weitere Funktionen des Termino-
logieservers genutzt, um arbeits-
platz- und situationsbezogen eine 
Prozessdokumentation zu reali-
sieren, die die klinischen Inhalte 
fachspezifisch für unterschiedliche 
Nutzer bereit stellen wird. Es wird 
möglich sein, aufgrund von Indika-
tionen Hinweise zur Therapie zu 
erhalten, anhand der Indikation 
plausible Wirkstoffe zu erhalten, 
die Informationen für die DRG-
Dokumentation zu nutzen, ebenso 
wie für klinische Studien oder auch 
für die Epidemiologie.

Komplette Fälle mit allen relevan-
ten Angaben zum Krankheitsbild 
werden mit wenigen Mausklicks 
dokumentiert. Mit einem Blick las-
sen sich Zuordnung und Gesamt-
bild anhand einer vom System dar-
gestellten Systematik überprüfen 
– Doppelklick – fertig.

Kontextbezogen gliedert sich z.B. 
KHK in Myokardinfarkt, Angina 
pectoris und Arteriosklerose. In 
Abhängigkeit davon werden die 
Ausprägungen und Schweregrade 
hinterfragt, die häufigen Nebendi-
agnosen angezeigt, ebenso wie re-
levante Therapien. Die Anzeige der 
plausiblen Medikamente lässt sich 
auf die Hausliste filtern. Auf diese 
Weise lassen sich Zielcode und Ge-
samtdokumentation elegant und 
regelkonform erzeugen. 

ID DIACOS®

Die 7. Generation

ID DIACOS® 7 - Anamnese Semantische Unterstützung bei der Findung des richtigen Codes



Das Bundesgesundheitsministe-
rium will mit einem Aktionsplan 
die Arzneimitteltherapiesicherheit 
(AMTS) verbessern. Die AMTS-Lö-
sung von ID, die auf der Basis des 
Terminologieservers ID LOGIK® 
entwickelt wurde, erfüllt schon 
heute die Anforderungen, die der 
Aktionsplan für künftige IT-Sys-
teme stellt. ID DIACOS® PHARMA 
ermöglicht die Dokumentation der 
medikamentösen Therapie und 
stellt relevante Informationen zu 
den Arzneimitteln bei der Ver-
ordnung bereit. Fehlertolerante 
Sucheingabe und Filterschaltungen 
auf Gesamt- oder Hauskataloge 
bieten optimalen Zugriff auf die 
Präparate.

Ergänzt wird das System durch 
ID PHARMA CHECK®, das die 

Möglichkeit bietet, die Medikation 
hinsichtlich Indikationen, Kontrain-
dikationen, unerwünschter Wirkun-
gen, Interaktionen und Dosierung 
zu prüfen. Dabei werden Patienten-
daten, Diagnosen und Laborwerte 
einbezogen. Beide Anwendungen 
gemeinsam führen zu einer Arz-
neimittelsicherheit in bislang nicht 
bekannter Qualität. Das System 
lässt sich vollständig in ein KIS und 
klinische Systeme integrieren. 

Das Universitätsklinikum Gießen 
hat sich für die ID-Lösung ent-
schieden, “weil sie sich völlig 
reibungslos und ohne Brüche in den 
gewohnten Arbeitsfluss integrieren 
lässt”, so der Anästhesist Rainer 
Röhrig, “und nur so ein wirklicher 
Sicherheitsgewinn in der täglichen 
Routine realisierbar ist”.

Arzneimitteltherapiesicherheit
ID DIACOS® PHARMA und ID PHARMA CHECK®

Arzneimittelverordnung ist ein 
Hochrisikoprozess. Exakte Zah-
len sind nicht bekannt, aber Ex-
perten rechnen übereinstimmend 
mit 50.000 bis 60.000 Todesfällen 
pro Jahr durch Medikationsfehler. 
“Knapp 20 Prozent aller Medika-
tionen sind fehlerhaft”, sagt Dirk 
Stichtenoth, Professor für Klinische 
Pharmakologie an der Medizini-
schen Hochschule Hannover.

Es ist allerdings auch eine Herkules-
aufgabe, bei rund 55.000 auf dem 
deutschen Markt zugelassenen 
verschreibungspflichtigen Arznei-
mitteln mit etwa 12.000 verschie-
denen Wirkstoffen Detailwissen 
über jedes einzelne Präparat parat 
zu haben und auch noch die kom-
plexen Wechselbeziehungen zu 
berücksichtigen.

Verknüpfung pharmazeutischer und medizinischer Konzepte in ID MACS® - medical semantic network



Wörter und Zusammen-
hänge erkennen

Die in der Medizin verwendete 
Fachsprache zeichnet sich durch 
eine hohe Komplexität und Detail-
liertheit aus. Bisherige IT-Systeme 
speichern semantische Inhalte wie 
Patientenakten nur als Freitext ab. 
Der differenzierte medizinische In-
halt steht für die weitere Bearbei-
tung deshalb nicht zur Verfügung. 
Mit ID LOGIK® ist es möglich,  
Wörter und Zusammenhänge in 
Freitext automatisch zu erkennen 
und zu interpretieren.
Die gesamte medizinische Fach-
sprache steht in einem Seg-
mentlexikon in Bestandteile und 
Beziehungen zerlegt zur Verfügung. 
Dadurch lassen sich relativ einfach 
auch multilinguale Anwendungen 
realisieren. 

Aus Begriffen 
Bedeutungen erzeugen

Nicht immer ist sofort klar, welche 
Bedeutung ein medizinischer Be-
griff hat. Das liegt daran, dass die 
medizinische Fachsprache eine 
große Zahl Abkürzungen, Eigen-
namen, Wortfragmente und Sy-
nonyme benutzt. ID LOGIK® hilft 
dabei, Texteingaben eindeutig zu 
interpretieren. Rechtschreibkor-
rekturen und Indexierungsalgo-
rithmen sorgen dafür, dass in der 
medizinischen Dokumentation je-
weils genau die Texte verwendet 
werden, die vom Benutzer auch 
ursprünglich gemeint waren. Wird 
das System beispielsweise nach 
dem Stichwort “Mumps” gefragt, 
liefert es dieselbe Antwort wie beim 
Stichwort “Ziegenpeter”. 

Es gibt nicht  
nur eine Ontologie

Die Anforderungen an IT-Lösungen 
im Gesundheitswesen sind nicht 
nur komplex, sondern auch höchst 
verschieden. Heute hat jedes Land 
teilweise komplette eigene Ge-
sundheitssystemstrukturen und 
Klassifikationssysteme. Daraus 
folgt für Softwaresysteme eine he-
terogene Anwenderlandschaft. 
ID LOGIK® integriert alle relevanten 
medizinischen Ordnungssysteme 
in einer einheitlichen Plattform. 
Dadurch ist die Entscheidung für 
eine spezielle, einzelne Ontologie 
oder Terminologie nicht notwendig. 
Über ID MACS® - medical semantic 
network sind mehr als 200 Klassi-
fikationen und verschiedene Fach-
terminologien nutzbar. 



Wissen plausibel
nachvollziehbar verwalten

Medizinwissen unterliegt einer 
ständigen Veränderung, die es 
notwendig macht, Klassifikations-
systeme und Medizinterminologien 
kontinuierlich zu pflegen. ID hat für 
das Pflegen von Klassifikationssys-
temen, Terminologien und Ontolo-
gien ISO 9001-konforme Prozesse 
entwickelt, die sicherstellen, dass 
Veränderungen und Neuerungen in 
gleichmäßig hoher Qualität über 
ID LOGIK® zur Verfügung stehen.
Dies betrifft neben Klassifikations-
systemen, die Entgeltsysteme an-
steuern, auch verschiedene Arz-
neimitteldatenbanken sowie die 
gesamte Nomenklatur des Medizin-
informatikers Friedrich Wingert. 

Wissen aus Ordnungs-
systemen verbinden 

Alle medizinischen Ordnungssys-
teme enthalten sehr viel struk-
turiertes, aber auch implizites 
Wissen. Mit ID MACS® - medical 
semantic network verbindet ID un-
terschiedliche Ordnungssysteme. 
Dadurch wird es zum Beispiel 
möglich, aus dokumentierten Di-
agnosen Medikationsvorschläge 
abzuleiten oder Verfahren und Di-
agnosen zueinander in Beziehung 
zu setzen. Diese Zuordnung erfolgt 
klassifikationsunabhängig und ist 
somit universell einsetzbar. Auch 
Informationen aus den Bereichen 
Labor, Radiologie und vielen weit-
eren medizinischen Fachdisziplinen 
können so miteinander verbunden 
werden. 

Workflow erfordert 
Regeldefinitionen

Moderne IT-Systeme arbeiten 
zunehmend mit workflow-basierten 
Ansätzen. Damit das funktioniert, 
ist es nötig, eindeutige Träger zu 
definieren, die bestimmte Prozesse 
steuern. ID LOGIK® ist in der Lage, 
über eine Regelsprache solche 
Prozesse zu beschreiben und in 
Standardformaten an KIS-Sys-
teme weiter zu geben. Diese Re-
gelsprache ist wie die Verbindung 
der Ordnungssysteme ebenfalls 
klassifikationsunabhängig, so dass 
die Pflege einfach zu gewährleisten 
ist. Die verwendete Regelsprache 
kommt auch im Bereich Arznei-
mitteltherapiesicherheit und Labor-
plausibilisierung zum Einsatz. 

Wie arbeitet ein 
Terminologieserver?

Er verwaltet medizinisches Wissen strukturiert und stellt es in 
maschinell verwertbarer Form zur Verfügung. Das Wissen ist 
u. a. in Form von Ontologien, Terminologien, Klassifikationen, 
Regeln und Prozessbeschreibungen definiert. Die Funktionen 
werden über Dienste an Softwaresysteme bereitgestellt. 



Weitere Anwendungen
Einige Beispiele, die wir in der jüngsten Zeit mit 
Hilfe des Terminologieservers ID LOGIK® 
realisiert haben.

ID PHARMA INFO

ID PHARMA INFO ist ein Web-
basiertes Portal für Arzneimittel-
informationen. Als Intranet-Lösung 
in Krankenhäusern installiert, bie-
tet es einen vollwertigen Ersatz 
für papiergebundene Arzneimittel-
listen. 

Die fehlertolerante und intelligente 
Suchfunktion auf der Basis seman-
tischer Algorithmen  ermöglicht 
einen schnellen Zugriff auf die 
Datenbestände der ABDAMED-
Datenbank.

Zu allen Arzneimitteln stehen De-
tailinformationen zu Zusammenset-
zung, Dosierung, Indikationen, 
Kontraindikationen und Wechsel-
wirkungen bereit. Der integrierte 
ID PHARMA CHECK® erkennt Arz-
neimittelrisiken und berücksichtigt 
dabei auch Patientendaten und 
Diagnosen. 

ID PHARMA INFO nutzt dabei  Web-
komponenten, die auf der Basis 
von ID LOGIK®-Services erstellt 
wurden.

ID PHARMA INFO - Visualisierung



ID DIACOS® Spezial Geriatrie

Die Komplexität der Krankenver-
sorgung in der Geriatrie wird häufig 
unterschätzt. Die Patienten leiden 
oft an mehr als sechs Erkrankung-
en und verwenden mehr als zehn 
Medikamente gleichzeitig. Ohne 
Kenntnis der Medikamenteninter-
aktion, ohne Scoringsysteme, die 
die Gesamtproblematik berück-
sichtigen, ist kaum eine Erfolg ver-
sprechende Behandlung möglich.

ID DIACOS® Spezial Geriatrie bietet all 
das: Es bildet Multimorbidität ab, 
ermöglicht Berufsgruppen über-
greifende Assessments und enthält 
spezifische Tests und Scores, wie 
etwa den Barthel-Index. Plausi-
bilität und Risiken der Medikation 
können geprüft werden. Nach Do-
kumentation der therapeutischen 
Leistungen werden die OPS-Codes 
“Geriatrische Komplexbehandlung” 
automatisch generiert.

ID DIACOS® Spezial Psych

Seit dem 1.1.2010 gibt es erstmals 
OPS-Codes für Diagnostik und Be-
handlung von psychischen Störun-
gen und Verhaltensstörungen. 
ID DIACOS® Spezial Psych bietet eine 
Lösung zur Ermittlung dieser OPS-
Codes für die multimodale Kom-
plexbehandlung bei den genannten 
Störungen einschließlich der Ab-
bildung des Behandlungsaufwands 
und der Psych-PV-Einstufung aus 
der Routine-Leistungsdokumenta-
tion. 

Neben Diagnosen und Medika-
menten können in diesem Modul 
die Leistungen der verschiedenen 
Berufsgruppen und  Teamsitzungen 
übersichtlich dokumentiert werden. 
Aus den erfassten Diagnosen, den 
Leistungen  und dem Alter des 
Patienten werden ICD- und OPS-
Codes automatisch generiert und 
zur Abrechnung übernommen. 

PKMS in ID DIACOS®

Mit PKMS in ID DIACOS® werden 
die OPS-Codes für Patienten mit 
hochaufwendiger Pflege bei Erwa-
chsenen, Kindern, Jugendlichen 
und Kleinkindern im Krankenhaus 
auf Normalstationen ermittelt.

Bei der Entwicklung stand eine ein-
fache Eingabemöglichkeit im Vor-
dergrund. So sind nach der Aus-
wahl von Gründen für die speziellen 
pflegerischen Maßnahmen jeweils 
auch nur die dafür vorgesehenen 
Interventionen auswählbar.

Für die Einbindung in KIS-Systeme 
ist kein zusätzlicher Aufwand er-
forderlich, da sie über die vorhan-
dene ID DIACOS®-Schnittstelle er-
folgt. Aus der Dokumentation wird 
bei Fallabschluss der ermittelte 
OPS-Code an das KIS übergeben.

Anlegen eines Falls in ID DIACOS®



Wir können und wollen nicht 
alles alleine entwickeln. 
Wir suchen Partner, die mit uns gemeinsam 
zukunftsweisende Anwendungen auf der Basis 
unseres Terminologieservers entwickeln wollen.

Notfalldatensätze

Schon in den 80er Jahren träumten 
Medizininformatiker davon, Kernin-
formationen von gesundheitlichen 
Risiken einheitlich standardisiert 
zu definieren und international in 
mehreren Sprachen als Notfall-
datensatz verfügbar zu machen. 
Ärzte sollten auf diese Weise über-
all auf der Welt in die Lage versetzt 
werden, Erkrankungen richtig ein-
zuschätzen sowie sinnvolle Diag-
nostiken und Therapien zu veran-
lassen. Heute versuchen das unter 
anderem epSOS und World Medical 
Center.

Auf der Basis von ID LOGIK® lässt 
sich ein solches Vorhaben ein-
schließlich Prüfung von Wechsel- 
und Nebenwirkungen in zur Zeit 
acht Sprachen realisieren. 

Wer betreibt das Portal, wer inves-
tiert gemeinsam mit ID?



Ärztinnen und Ärzte sind von jeher 
gewohnt, Befunde, Epikrisen und 
Arztbriefe in Form von Fließtext zu 
verfassen. Da zu verschiedenen 
Zwecken zusätzlich noch eine Do-
kumentation auf der Basis von 
Klassifikationscodes notwendig ist, 
werden Diagnosen sowie diagnos-
tische und therapeutische Maßnah-
men zur Zeit häufig doppelt doku-
mentiert. 

ID LOGIK® unterstützt mit Diensten 
aus dem Bereich  language pro-
cessing die Befunderstellung und 
Informationsextraktion aus Frei-
texten. Medizinischer Freitext, der 

ID LOGIK® - die Vorteile

-	 Die gesamte medizinische Fachsprache strukturiert

	 abgelegt und maschinell verarbeitbar zugänglich

-	 Alle relevanten medizinischen Ordnungssysteme in

	 einer einheitlichen Plattform und inhaltlich verbunden

-	 Mehr als 500 Funktionen als Webservices für die 

	 Bereiche Codierung, Controlling und AMTS

-	 Multilingualität: Zur Zeit sind im System acht Sprachen hinterlegt

-	 Integrierbar in alle relavanten Infrastrukturen

-	 Bereits in 1.000 Kliniken im täglichen Routine-Einsatz

-	 Hohe Aktualität und Qualität durch kontinuierliche Pflege

-	 Informationsextraktion aus Freitexten

-	 Unterstützt intersektorale Kommunikation

-	 Basistechnologie für die komfortable Entwicklung von völlig 		

	 neuartigen, benutzerfreundlichen Anwendungen

in nahezu allen klinischen Syste-
men abgelegt ist, wird so interpre-
tierbar und kann zur strukturierten 
Dokumentation weiterverwendet 
werden. 

Aus Arztbriefen können z.B. 
direkt Codiervorschläge abgeleitet 
werden, auch eine AMTS-Prüfung 
ist möglich. In der Radiologie kön-
nen Befunde automatisch mit Par-
sertechnologien ausgewertet und 
mit Metainformationen annotiert 
werden.

Befundgenerierung / Informationsextraktion



ID Information und Dokumentation 
im Gesundheitswesen GmbH & Co. KGaA
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